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EishockEy
1. Liga
Bülach – EHCW 20.00

FussbaLL
2. Liga
Phönix – Küsnacht 20.00

hanDbaLL
NLa
Gossau – Pfadi in Herisau 19.30

SportAgenda

EHCW:
Erstes Derby
EishockEy nach fünf
Partien gegen Teams aus der
Ferne tritt ostgruppen-Leader
Ehc Winterthur heute (20
uhr) in bülach an.

In den letzten Jahren war es fast
immer eng, wenn die Bülacher
Eisbären und der EHC Winter-
thur aufeinandertrafen. Fast im-
mer gingdie Sache fürdieWinter-
thurer gut aus. Von den sechs Di-
rektbegegnungen in den letzten
beiden Saisons konnten die Büla-
cher nur eine für sich entschei-
den:Vor einemJahr gewannensie
zuHause 4:1.
Seither hat sich in beiden

Mannschaften viel verändert.
Der EHCW hat ein völlig neues
Gesicht, und auch Bülach prä-
sentiert sich nicht mehr gleich.
Unter anderen spielen mit Tor-
hüter Brenno Zucchetti, Vertei-
diger Alain Rüfenacht und Stür-
mer Kevin Eggimann drei ehe-
malige Winterthurer für das
Team von Thierry Paterlini. Bü-
lach fiel bislang nicht gerade
durch konstante Auftritte auf:
Nach zwei Siegen gab es am letz-
ten Samstag eine 1:8-Niederlage
in Frauenfeld. Es sieht ganz da-
nach aus, als müssten die Unter-
länder hart um den Rang in der
oberen Masterround kämpfen,
den sie in den vergangenen zwei
Spielzeiten erreichten.

Respekt vor Bülach
Trotzdem hat man in Winter-
thurerRespekt, wie immer, wenn
es auf die Hirslen geht. «Bülach
hat es in der Vergangenheit im-
mer gut verstanden, den Slot zu-
zumachen», warnt EHCW-Trai-
ner Markus Studer. Wenn das
gelingt, dann sind die Goalies
Zucchetti undFlorence Schelling
besonders stark. «Wirmüssen sie
beschäftigen und konsequent
sein», fordert Studer.
Der EHCW hat sich die Tabel-

lenführungmit fünf Siegen gegen
Mannschaftenerkämpft, dienicht
alle hoch gehandelt wurden. Und
dochrangierenBellinzona,Biasca,
Seewen und Chur derzeit in der
oberen Tabellenhälfte. Nun trifft
der EHCW auf Bülach, die Pikes
und Weinfelden. Mannschaften
also, die bisher unter den Erwar-
tungen blieben. Dass diese Kons-
tellation für sein Team schwierig
sein könnte, glaubt Studer nicht:
«Manmuss jedenAbenddie Leis-
tungbringen.Wennnicht,wird es
sowieso ganz schwer. Das Schöne
ist: Meine Spieler haben diesen
Fokus auch.» uk

Nach Lust und Laune
squash am Donnerstag
starten die Winterthurer
squasherinnen gegen uster in
die nLa-saison. Gewinnen sie
erneut den Meistertitel?

Das Damen-Team von Squash
Winterthur bestreitet die Meis-
terschaft seit vielen Jahren inder
höchsten Spielklasse. Bereits
viermal ist derEquipemit der sie-
benfachen Schweizer Einzel-
Meisterin Gaby Huber der Ge-
winn des Meistertitels gelungen.
Zuletzt imvergangenenFrühjahr.
Die Titelverteidigerinnen stellen
auch nächste Saison ein starkes
Team.DennmitCarolineBachem
(Brütten)wechselte dieNummer
11derSchweiz alsNummer3nach
Winterthur.
Allerdings verbringt Bachem

derzeit drei Monate in Kanada
und wird erst Mitte Dezember in
die Schweiz zurückkehren. Sie
verpasst die gesamte Vorrunde
der Meisterschaft. Gute Ersatz-
spielerinnen sind jedoch vorhan-
den. «Unser Ziel ist es, die Play-
offs zu erreichen», sagt Spitzen-
spielerin Huber darum. In den
Entscheidungsspielen um den
Meistertitel erwartet sie im
nächsten April auch die Equipen
Uster, GC und Carnivals. «Es gibt
genug Teams zu beachten.»
Für Huber ist heuer einiges

aussergewöhnlich.Sie seinochnie

so in die Saison gestartet: «Bisher
habe ich mich immer ernsthaft
vorbereitet.» Ende Dezember zog
sie sich aber nach vier Jahren von
der Profi-Tour zurück. Der Fokus
hat sich verändert. Die 34-Jährige
ist nun wieder in einem 80-Pro-
zent-Pensum berufstätig, den
Sommer verbrachte sie nach dem
Prinzip «Lust undLaune».

ist sie immer noch besser?
Huber liess sämtliche Trainings-
pläne beiseite. Sie habe im Som-
mer vieles gemacht, «ausser
Squash», erklärt die einstige
Nummer 29 der Weltrangliste –
denn sie habe eine Pause ge-
braucht. Sie schufPlatz fürDinge,
die zuvor zukurzkamen:Velofah-
ren zum Beispiel oder Wandern.
Und sie war oft im Fitnessraum.
«Ich bin fit», sagt sie, «aber nicht
squashfit.» Dazu stand sie zu we-
nig oft imCourt –nämlich seit der
EM von Anfang Juni bis Anfang
Oktober nur dreimal.
Wird die Umstellung ihr Spiel

verändern? Wird Huber künftig
auchmalwieder einMatchverlie-
renwie am7.Februar2014, als sie
erstmals nach vier Jahren in der
NLA wieder bezwungen wurde?
Das weiss sie nicht. «So viele Ge-
danken habe ich mir noch gar
nicht gemacht. Vielleicht kann
ich nicht mehr so temporeich
spielen»,mutmasst die Schweizer

Einzel-Meisterin. ZumAuftakt in
die Saison am Donnerstag gegen
die Ustermerin SinaWall, die auf
der Profi-Tourmitspielt, «wird es
sicher schwieriger».

«Es hat Spass gemacht»
Dass sie auchnach ihrem interna-
tionalenRücktritt Interclub spie-
le, habemit denTeamkollegen zu
tun. «Mit Pamela Hathway und
Steffi Müller machte es mir

Spass.» IndiesemWinter istMül-
ler jedoch aus beruflichen Grün-
dennichtmehr dabei. «WennCa-
roline Bachem in der Rückrunde
spielen wird, sind wir aber unge-
fähr gleich stark», schätzt Huber.
Für sie selbst gilt: «Ich weiss
nicht, wie schnell ich hineinkom-
me.» Und: «Eigene Ziele habe ich
nicht.» Aber es gibt ein Teamziel:
wieder Schweizer Meister wer-
den. Stefan Kleiser

squash WinTErThur

nach dem rückzug der Män-
ner aus der NLA ist das Frauen-
team die einzige Equipe von
Squash Winterthur in der
höchsten Liga. Den Männern
fehlte das Geld, um die auslän-
dischen Verstärkungen zu ent-
löhnen. Zwar haben auch die
Damen mit der Deutschen Pa-
mela Hathway eine Ausländerin
engagiert. Doch das Geld ist da.
«Die NLA-Frauen geniessen die
langjährige Unterstützung von
drei Hauptsponsoren und von
einigen Spielsponsoren, sodass
wir die anfallenden Interclub-
Kosten gerade knapp decken
können», erklärt Monika Betto-
ni, die für diesen Bereich ver-
antwortlich ist: «Squash Winter-
thur wird nicht mit Interclub-
Kosten belastet.» skl

Die WM 2007 als Auslöser
kunstrad Die schweizer kunstradszene präsentiert sich am
samstag an den schweizer Meisterschaften im hallenradsport
in Winterthur von ihrer stärksten seite. Mittendrin auch
je eine athletin des aTb Wülflingen und des rMV Pfungen.

Wenn diesen Samstag in der
Sporthalle Oberseen die Kunst-
radfahrer zumnationalenSaison-
höhepunkt starten, dann gehört
einigenAthletinnenundAthleten
die besondere Aufmerksamkeit.
Als Erste steht Fabienne Gamper
im Mittelpunkt. Die Athletin des
ATB Wülflingen startet um 11.50
Uhr mit ihrer neuen Partnerin
RahelNägele ausUzwil zurMeis-
terschaftskür. Für die neue Paa-
runggilt es, vorheimischerKulis-
se die Nerven zu bewahren. Ne-
bendemSchweizer-Meister-Titel
geht es auch um die WM-Selek-
tion.Gamper/Nägele gebendeut-
lich weniger Punkte als die Ge-
schwisterWeber ausDürntenein,
doch sie haben in dieser Saison
dieWM-DrittendesVorjahresbe-
reits zweimal in wichtigen Wett-
kämpfen bezwungen.

Um14.04Uhr startet derVierer
ausSirnach.DiesesQuartett zeig-
te am Swiss Austria Masters in
Münchwilen vor drei Wochen
einen Weltrekord. Mit einem
Schweizer Rekord wartete an der
gleichen Veranstaltung Yannik
Martens ausHombrechtikon auf.
Er zeigt seine spektakuläre Kür
um 17.21 Uhr.

Ziel: Tagessieg und Rekord
Kurzdavor stehtmit SerainaWai-
bel eine weitere Lokalmatadorin
auf der Fahrfläche. «Für mich ist
es eineHeim-SMunddeshalbbin
ich speziell motiviert», verrät die
Pfungemerin. «Zudem starten
meinebeidenBrüder imFinaltur-
nier der Radballer und meine
14-jährige Cousine Lara Aeber-
hard ist zweimal im Showpro-
gramm zu sehen.» Seraina Wai-

bel, die WM-Bronzemedaillen-
Gewinnerin aus demVorjahr, be-
gnügt sich abernichtmit demGe-
winn desMeistertrikots.Melanie
Mörth aus Österreich startet für
RadsportAltdorf, kannabernicht
Schweizer Meisterin werden.
«Ein Tagessieg wäre die richtige
Motivation im Hinblick auf die
bevorstehende WM, denn wir
kämpfen dort gegeneinander um
dieBronzemedaille.»UndwerSe-
raina Waibel kennt, der weiss,
dass sie denTagessieg am liebsten
mit einem Schweizer Rekord ge-
winnenwill.
Die 19-jährige Athletin aus

Pfungen ist bereits für die WM
qualifiziert. Sie legt sich diesen
Drucksomit freiwillig auf. «Ander
WM kämpfen sechs Fahrerinnen
umdie vierFinalplätze.Einenda-
von will ich erreichen, denn dann
ist allesmöglich.»
Deshalb sind Wettkämpfe wie

die Schweizer Meisterschaften
sehr wichtig für Waibel. Sie kann
in Oberseen eine weitere Kür

unter starkem Erwartungsdruck
fahren.

Sieben neue Übungen
Seraina Waibel hat auf diese Sai-
son hin ihr Programm um einige
neueSchwierigkeitsgrade erhöht.
Sieben der 30 Übungen sind neu
dazugekommen. Damit sie den
grossen Trainingsaufwand meis-
tert, arbeitet sie zurzeitmit einem
70-Prozent-Pensum als Prakti-
kantin.
AnWinterthur hat sie sehr gu-

teErinnerungen. «2007besuchte
ichdieHallenradsport-WMinder
Eulachhalle und sah erstmals die
Weltspitze auf demKunstrad. Ich
war begeistert undwusste fortan,
dass ich dies auch erreichen
möchte.» Seither hat sie eine
WM-Bronzemedaille gewonnen
unddenSchweizerRekordaufge-
stellt. «Beides in diesem Jahr zu
wiederholen, ist mein Ziel an der
WM in Brünn.» Auf demWeg da-
hin ist die SM vom Samstag ein
wichtiger Schritt. Daniel Frei

Fit, aber nicht squashfit:
Schweizer Meisterin Gaby Huber.

Stefan Kleiser

um ihre hohen Ziele zu erreichen, hat Seraina Waibel ihr Programm vor dieser Saison um einige Schwierigkeitsgrade erhöht. Daniel Frei

Yellow als
Aussenseiter
handball Wie Pfadi reisen
auch Yellows NLA-Frauen heute
in die Ostschweiz. Sie treffen in
St.Gallen auf den Rekordmeister
LC Brühl. Dabei kommt es im
Spiel zwischendemTabellendrit-
tenBrühlunddemViertenYellow
auch zum Schwesternduell zwi-
schenderWinterthurerinRebec-
caKündigundderSt.Galler Spiel-
gestalterin Kerstin Kündig. gs

Pfadi mit
Aushilfen
handball Zwischen den
Europacupspielen gegen nis
tritt Pfadi heute in herisau
gegen Gossau in der nLa an –
wieder mit reduziertem Team.

Mit acht, später nur sieben Feld-
spielern mühte sich Pfadi letzten
Samstag zum 35:26-Hinspielsieg
gegen den serbischen Cupsieger
Nis.HeuteAbendgegenFortitudo
Gossausind immerhinmehrSpie-
lerverfügbar,weildiePfadiYoungs-
ters aushelfen. Aufbauer Yannick
Ott, bereits in der höchsten Liga
erfahren,KreisläuferNicolasKöl-
ler für die Abwehr sowie Aussen-
spieler Fabrizio Pecoraro ergän-
zen aus dem Zweitliga-Team das
Aufgebot des NLA-Leaders.
Von Pfadis Stammformation

könnteLukaMaros, der gegenNis
währendderzweitenHalbzeitaus-
fiel,wiederverfügbarsein.Rechts-
aussenOliverScheunerwarkrank,
sollteaberebensospielen.Vonden
Verletzten ist imidealstenFallGo-
ran Cvetkovic am Samstag, wenn
das EHF-Cup-Rückspiel in Ser-
bien ansteht, wieder einsatzfähig.

Elf Siege, eine Niederlage
«Irgendwie müssen wir heute
einen Weg finden», sagt Trainer
Adrian Brüngger. «Es wird nicht
einfach, aber auch nicht unmög-
lich.»Vonbisher zwölfNLA-Spie-
len gegen Gossau hat Pfadi nur
einesverloren,daserste imHerbst
2008auswärts.DieGossauerüber-
raschten vor einer Woche mit
ihrem 25:21-Sieg beim BSV Bern,
womitsiedenPlayoff-Halbfinalis-
ten der vergangenen Saison auf
den zweitletzten Platz verdräng-
ten.Dieweiterendrei Punkte hol-
ten sie zu Hause beim Sieg über
Stäfa und dem Unentschieden
gegenAufsteiger SuhrAarau.
Auf dieneueSaisongingen ihre

Rückraumstützen Aliaksei Usik
und Daniel Stahl. Die gewich-
tigstenZuzügewarenKreisläufer
Fabian Christ (St.Otmar) und
Linkshänder Christoph Pieske
(Altdorf ). Die Teams begegneten
sich diese Saison schon einmal:
In der Vorbereitung siegte Pfadi
in Winterthur nach einer sehr
mässigen Leistung 26:25. ust

Embrachs
Lösung
Fussball Der FC Embrach, in
derDrittliga-Gruppe 5derzeit auf
Rang 9, wird mindestens bis zur
Winterpause weiterhin vom ehe-
maligen Co-Trainer und Spieler
Mauro Fässler sowie von Sport-
chef Antonio De Carlo trainiert.
Siehatten imAugustTrainerDany
Johler abgelöst. Diese Interims-
lösung bleibt, weil Embrachs
Wunschtrainervielleicht imFrüh-
ling2015odererst imSommerver-
fügbarseinwird.«Wirsindunsmit
einem sehr guten Trainer einig.
Wir suchten einen sehr kompe-
tentenMann, weil wir so eher un-
sere vielen guten Talente halten
können», berichtet De Carlo. mw

FussbaLL

3. LiGa
Gruppe 6: Neunkirch – Phönix Seen 2 1:2.
1. Ell./Marthalen 8 6 0 2(11) 21:15 18
2. Töss 8 5 2 1 (9) 16:8 17
3. Oberwinterthur8 5 1 2 (8) 19:13 16
4. Phönix Seen 2 8 5 1 2(15) 14:8 16
5. Diessenhofen 8 5 1 2(18) 13:10 16
6. Thayngen 8 3 2 3(11) 16:15 11
7. Feuerthalen 8 3 1 4(27) 15:15 10
8. SV S’hausen 2 8 2 2 4(14) 11:16 8
9. Neunkirch 8 2 1 5(26) 9:14 7

10. Schleitheim 8 2 1 5(26) 11:18 7
11. Elgg 8 1 3 4(41) 14:17 6
12. Tössfeld 8 1 1 6(30) 7:17 4


